
WIR 2/2003
7

WIR ÜBER UNS

112, 5 c m 2 S I N D  N I C H T V I E L

F L ÄC H E , U M Z U  H E L F E N .  

A B E R  E S  I S T  E I N A N FA N G .

Mit dieser Anzeige unterstützt Franklin Templeton
die Deutsche Kinderkrebs-Stiftung.

Behandlungsnetzwerk 
HIT tagte in Regensburg
Wie im vergangenen Jahr fand die Ta-
gung der Hirntumor-Studiengruppen
der GPOH* im März 2003 in Regens-
burg statt. Auf Anregung der Deut-
schen Kinderkrebsstiftung, die erst-
mals als Veranstalter die Tagung un-
terstützte und mit organisierte, wur-
de das Programm mit einem Infor-
mationsangebot für Patienten und El-
tern kombiniert. Am wissenschaftli-
chen Programm nahmen mehr als
120 Ärzte aus Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz, den Niederlanden
und Belgien teil. Auch das laienver-
ständliche Programm stieß auf
großes Interesse. Mit insgesamt über
200 Teilnehmern wurden alle Erwar-
tungen übertroffen und die räumli-
chen Kapazitäten des Hotels voll aus-
geschöpft. 

Ein Ziel der jährlichen Tagung ist es,
die Qualität in den Hirntumorstudien
der GPOH kontinuierlich zu verbes-
sern, indem die Studienleiter neue
Entwicklungen und Ergebnisse ihrer
Studien vorstellen und die Möglich-
keit zur Diskussion von Problemen
sowie zum Erfahrungsaustausch zwi-
schen Studienleitung und teilneh-
menden Kliniken geben. 

Weiterhin wurde über aktuelle The-
men aus den Referenzzentren refe-
riert – molekulargenetische Untersu-
chungen, Protonenmagnetresonanz-
spektroskopie, moderne Bestrah-
lungstechniken bei Hirntumoren – so-
wie Einblick in derzeitige neurochirur-
gische Entwicklungen ermöglicht.
Auch dieses Jahr war ein internatio-

naler Gast eingeladen. PD Dr. Wolff
begrüßte als wissenschaftlicher Leiter
der Tagung Prof. Finlay aus New York,
der über seine Erfahrungen und
Ergebnisse aus Studien mit Hoch-
dosischemotherapie/SCT bei pädia-
trischen Hirntumor-Patienten berich-
tete.

Im gemeinsamen Programm für
Eltern und Patienten standen Fragen
der Lebensqualität im Mittelpunkt.
Wissenschaftlicher Dialog sowie
Gespräche mit und unter den betrof-
fenen Familien konnten am Abend
bei einem gemeinsamen Essen im
Bischofshof am Regensburger Dom
fortgesetzt werden. Ein zweistündiger
Experten-Roundtable für alle Teilneh-
mer zum Abschluss der Tagung of-
fenbarte den enormen Informations-
bedarf insbesondere der Patienten-
Eltern, die sich in den behandelnden
Kliniken vor Ort oft nicht hinreichend
aufgeklärt und beraten fühlen. Denn
es wurde offensichtlich, dass leider
immer noch viele Kinder und Jugend-
liche mit einem ZNS-Tumor nicht
primär in pädiatrisch-onkologischen
Abteilungen betreut werden.

Die Deutsche Kinderkrebsstiftung fi-
nanziert im Rahmen des Förder-
schwerpunktes Behandlungsnetz-
werk HIT zur Zeit vier bundesweite
Therapie-Optimierungsstudien und
drei zentrale Referenzeinrichtungen;
weitere Studien stehen zur Förderung
an. Mit der Veranstaltung der HIT-Ta-
gung leistet die Kinderkrebsstiftung
einen ergänzenden Beitrag zur Ver-
netzung und Wissensverbreitung
über aktuelle Therapiestrategien und
damit zur Verbesserung der Situation
pädiatrischer Hirntumor-Patienten,
deren Behandlung noch vergleichs-
weise viele Probleme aufweist und
immer neue Fragestellungen aufwirft.

Die positive Resonanz der Teilneh-
mer fordert zu einer Fortsetzung auf.
Vorteile eines jährlichen Standort-
wechsels sollen bei der Planung
zukünftiger HIT-Tagungen berück-
sichtigt werden.
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